
z.B. die "National Organisation of Young
People inCare".

Inger Wouters: Der Kinderrechtsladen
inAmsterdam (S. 215ff)

Inger Wouters ist Koordinator des Kinder-
rechtsladens in Amsterdam. Dièse erste Kin-
denrechtsinformationsstelle wurde im Mai 1985
wàhrenddem Intemationalen Jahr der Jugend
erOfmet um Kindem Rechtsbeistand zu ge-
wâhren undnicht, wie sofort behauptet wurde,
um sic gegen ihre Eltem aufzuhetzen. Kinder
haben als Menschen dieselben Grundrechte
wie Erwachsene und mOssen cine leicht zu-
gângliche Beratungsstelle haben, umsich über
ihre Rechte infonnieren zu kônnen. Der Kin-
denrechtsladen infonniert, berât und hilft bei
der Vertretung vor Gericht. Viele Kinder kom-
men direkt zum Laden, kûnnen aber auch an-
rufen oder schreiben. Die meisten sind zwis-
chen 12 und 17Jahre ait. Ihre Problème sind
Milihandlung und Millbrauch, Beziehungspro-
bleme mit den Eltem, Arbeitsrecht, soziale
Absicherung, finanzielleProblème usw.

JoLabens: Von der Arbeitsgruppe zum
Ombudszentrum (S.2l9ff)

Lo Labens ist Koordinator des AMOK-Zen-
trums in Antwerpen. Die "Aktiegroep voor
Maatschappelijk Onderzoek en Kritiek" ent-
stand aus Mitarbeitem cines alternative/! Ju-
gendkulturzentrums in Antwerpen: "De Waag".
Dièses linke Kulturzentrum wollte vor allem
Randgruppen ansprechen wie Drogenab-
hângige, junge Homosexuelle usw. Seit 1971
wirdAMOK vom flâmischen Kulturministehum
unterstûtzt als Jugendzentrum fur soziale Inno-
vation. Es ist bekannt filr seine aggressiven
Stellungnahmen zu Themen wie soziale Unge-
rechtigkeit, Stadtsanierung, Feminismus, Ab-
treibung, Problème von jungen Homosexuellen
usw. Unstimmigkeiten innerhalb der Arbeits-
gruppe und Schwierigkeiten in der Zusammen-
arbeit mit anderen Hilfsorganisationen fQhrten
zur Grundung einer eigenen Organisation, der
VZWAMOK.

1974 wurde das neve Zentrum erôffnet: Ziel-
gruppen sind wiederum marginalisierte Indivi-
duen, die sich nirgendwo anders mehr hin-
wenden wollen/kOnnen und meistens auch
unterhalb der Armutsgrenze leben. Das neve
Zentrum versteht sich als cine Art Konsumen-
tenorganisation fur HilfsbedUrftige (consumer
organisation for the distressed). Im Extremfall

ist das Zentrum sogar bereit, seinen Klienten
in die Illegalitât zu folgen. Politisch siedelt sich
das Zentrum weiterhin in der linken Szene an,
grenzt sich aber ab von Organisationen, die
jede Zusammenarbeit mit bestehenden Institu-
tionen ablehnen. Dienstleistungen sind fiir
jedermann zugânglich und kostenlos. Die in-
terne Struktur ist antiautohtâr und ein authen-
tisches Beispiel von Selbstverwaltung. Klienten
werden dazu aufgefôrdert, ihre Problème
selber in den Griff zu bekommen (Hilfe zur
Selbsthilfe) und cine kSmpfensche Haltung
einzunehmen. Die Arbeit des Zentrums wird
von der Universitët Gent begleitet und eva-
luiert. Die kritische Zusammenarbeit mit an-
deren Institutionen bringt einen permanenten
Meinungsbildungsprozeß in Gang und fiihrt zu
einer Verbesserung der Kooperation. Es wird
nicht versucht, gegen das System zu arbeiten,
sondem Machtstellungen zu beziehen und
auszubauen. AMOK schrecktKlientennicht ab
mit Schwellenangst, Wartezimmem, Wartelis-
ten und unnûtigen Burokratie. Der Klient steht
imMittelpunktund istimmer Herrder Lage.

In Flandern gibt es neben AMOK die JIACs
(Jongeren Informatie en Advies Centra), die
auf4 Ebenen arbeiten: Infonvation, Beratung,
Dienstleistungen und Aktionen. Anhand cines
konkretenBeispiels werden die verschiedenen
Ebenen voneinander abgegrenzt (S. 229).
Entsprechend der politischen Zielsetzung soll
derKlient sein individuelles Problem in einen
gesellschaftspolitischen Kontext setzen und
politisch aktiv werden. Das kann aber nur er-
reicht werden, wenn das Personal der Zentren
einen hohen Ausbildungsgrad besitzt und die
Grenzen semer Handlungsfàhigkeit richtig
einschâtzen kann.

Manuela R.Eanes: Institutode Apoiaa
Crianca (S. 235 ff)

ManuelaR. Eanesist die Leitehndes Instituto
de Apoia a Crianca, einer privaten Organisa-
tion, die 1983 inPortugalgegrûndet wurde. Es
ist cine kleine Organisation, welche die Ver-
teidigung derRechte des Kindesauf ihre Fah-
nen geschrieben hat. Das will sic erreichen
durch Infonvation und Sensibilisierung, direk-
tes Eingreifen in Problembereichen, Aufstellen
vonErziehungsprogrammen, Kontaktpflege mit
nationalen und intemationalen Organisationen,
die àhnliche Ziele verfolgen. Schwerpunkte
sindStaddteilarbeit inLissabon, Einrichten von
Ludotheken, Verbesserung der Kinderbe-
treuung in den Spitàlem, die VerOffentlichung
einer Monatszeitschrift. Die Arbeit des lAC
wird von intemationalen Stiftungen gefOrdert.
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